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Z iel von „Stark für Ausbildung“ ist es, den 
in der Ausbildung beschäftigten Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern neues Know-

how sowie konkrete Lösungen zu vermitteln und 
ihnen praxisorientierte Impulse zu geben, um 
noch mehr Freude bei ihrer anspruchsvollen Ar-
beit auch mit solchen Jugendlichen zu entwi-
ckeln, die unter erschwerten Voraussetzungen in 
die Ausbildung starten, und die sich kontinuier-
lich ändernden Herausforderungen an die Aus-
bildung souverän meistern zu können. Sechs Mo-
dule rund um die Ausbildung bieten Ausbildenden 
wertvolles Know-how. Die Module bestehen je-
weils aus Online-Lernbausteinen und Präsenz-
seminaren. Sie können von IHKs, HWKs und 
Bildungszentren angeboten werden. Zwei neue 
Module stellen wir vor:

Modul 5
Migranten und Geflüchtete in und 
durch Ausbildung integrieren

In diesem Modul wird die Rolle der Ausbil-
denden im Umgang mit Geflüchteten behandelt. 
Es geht zum einen um die Sensibilisierung der 
TeilnehmerInnen für kulturelle Unterschiede und 
die besondere Lebenssituation von Geflüchteten. 
Zum anderen werden TeilnehmerInnen dazu an-
geregt, über die eigene Rolle und Grenzen im 
interkulturellen Kontext zu reflektieren. Zu den 
weiteren Bestandteilen des Seminars gehören 
Themen wie Sprachbarrieren, Missverständnis-
se in der gemeinsamen Kommunikation sowie 
rechtliche und strukturelle Rahmenbedingungen 
in der Ausbildung von Geflüchteten. Die Teilneh-
merInnen erhalten konkrete Hilfestellungen und 
weiterführende Kontakte, bei denen sie weitere 
Unterstützung finden können. Eine große Rol-

le spielt auch der Austausch der TeilnehmerIn-
nen untereinander. Durch die Einbindung von 
Fallbeispielen aus ihrem Betrieb können sie über 
praxisnahe Herausforderungen diskutieren und 
die daraus gewonnenen neuen Impulse und Lö-
sungsansätze im Anschluss direkt in ihrem Be-
trieb umsetzen.

Modul 6
Jugendliche mit Studienerfahrung 
für die Ausbildung begeistern

Viele StudentInnen brechen ihr Studium ab 
und suchen nach neuen beruflichen Perspekti-
ven. In diesem Modul geht es darum, wie Teil-
nehmerInnen diese Jugendlichen für eine dua-
le Ausbildung gewinnen können, sowie darum, 
mehr über ihre Erwartungen an eine Ausbildung 
als Alternative zum Studium zu erfahren. Auch 
hier steht das Thema Sensibilisierung der Teil-
nehmerInnen für die Bedürfnisse der Jugend-

lichen mit Studienerfahrung im Vordergrund. 
Zudem wird in diesem Seminar auf die didak-
tische und pädagogische Gestaltung einer Aus-
bildung für Jugendliche mit Studienerfahrung 
eingegangen. Dabei geht es beispielsweise um 
die Entwicklung eines didaktischen Konzepts 
zur Ausbildung von Jugendlichen mit Studiener-
fahrung. Die TeilnehmerInnen erhalten auch in 
diesem Modul konkrete Unterstützungsangebo-
te. Das können Netzwerke sein, die für Betrie-
be Fördermöglichkeiten bei der Ausbildung von 
leistungsstarken Jugendlichen/Studienabbreche-
rInnen anbieten, oder gezielte Informationen für 
die TeilnehmerInnen.
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im Projekt: 
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Feedback der TeilnehmerInnen

  Eine interessante Fortbildung für Aus-
bilder. Der Austausch belebt das Seminar!“

  Auf die Zielgruppe perfekt zugeschnitten.“

  Eventuell noch eine oder zwei interkul-
turelle Übungen / Beispiele, die helfen, die 
kulturelle Perspektive zu wechseln.“

  Die veranschaulichten Gesprächsleitfä-
den etc. sind gut gelungen und bieten eine 
gute Grundlage.“

  Positiv waren die interaktiven Bestand-
teile der Lernpakete, bei denen man selbst 
einen Wissensbeitrag leisten sollte.“

Sabrina Schuster

Im Jahr 2015 sind die Schwestern Jamila (23) und Elaa (25) Hus-
sein allein mit ihrem Vater aus Syrien nach Hamburg geflüch-
tet. In Hamburg angekommen, besuchten sie zunächst einen 

Integrationskurs und anschließend weitere Sprachkurse bei der 
SBB Kompetenz. Heute sind beide beruflich integriert und haben 
große Ziele.

Wie fühlt ihr euch heute in Hamburg?
Als wir 2015 nach Hamburg geflüchtet sind, fühlten wir uns ganz 

allein und verloren. Unsere fehlenden Deutschkenntnisse erschwerten 
uns den Zugang zu den hier lebenden Menschen – wir hatten über-
haupt keine Orientierung. Die Trennung von unserer Familie und die 
Unterbringung in einer Flüchtlingsunterkunft machten uns zusätzlich 
sehr zu schaffen. Heute geht es uns gut, wir sind in Hamburg ange-
kommen. Wir können uns mittlerweile sehr gut auf Deutsch verstän-
digen und haben eine Wohnung und Arbeit gefunden. 

Welche Rolle spielt die SBB 
Kompetenz für euch? 

Die Mitarbeiter der SBB Kompetenz waren diejenigen, die uns 
von Beginn an in Hamburg beim Prozess des Ankommens un-
terstützt haben. Ohne die Unterstützung der Lehrer und Coaches 
hätten wir uns wohl nicht so schnell zurechtfinden können. Sie 
haben sich auf allen Ebenen um uns gekümmert und hatten für 
unsere Probleme stets den richtigen Ansprechpartner, zum Bei-
spiel bei Fragen rund um das Thema Wohnungssuche oder auch 
bei seelischen Schwierigkeiten. Klar ist, dass wir ohne die SBB 
Kompetenz nicht so weit gekommen wären. Noch heute profitieren 
wir von dem Wissen aus ihren Integrations- und Sprachkursen.

Was macht ihr heute beruflich? 
Elaa: Ich hatte vor unserer Flucht ein Jurastudium in Syrien be-

gonnen, kann es hier aber leider noch nicht fortsetzen. Zurzeit 
mache ich einen Kurs namens proTechnicale bei Airbus in Ham-
burg. Hier habe ich die Möglichkeit, mich in einem elfmonatigen 
Kurs im technischen Bereich fortzubilden. Ich finde das gut! Da-
nach möchte ich studieren. Wer weiß, vielleicht doch noch Jura?

Jamila: Auch ich hatte bereits einen Berufsweg in der Heimat 
eingeschlagen und war auf einer Business-Berufsschule. Ich habe 
nach unserem Sprachkurs bei der SBB Kompetenz eine Umschu-
lung im Büromanagement erfolgreich absolviert und mehrere 
Praktika gemacht. Vor einem Monat habe ich eine Ausbildung als 
Gesundheits- und Pflegeassistentin (GPA) begonnen. Ich bin mir 
nicht sicher, was ich anschließend mache. Möglicherweise möch-
te ich im Pflegebereich arbeiten und/oder in einem Krankenhaus. 
Vielleicht werde ich mich auch weiterbilden und studieren.

Wie war euer beruflicher Wiedereinstieg?
Einfach war es für uns nicht. Natürlich mussten wir zunächst die 

sprachlichen Barrieren meistern. Aber viel wichtiger waren die Men-
schen, die uns auf dem Berufsweg mit ihrem Wissen Orientierung 
gegeben haben. Wie beispielsweise die Coaches bei der SBB Kom-
petenz oder eine ältere deutsche Dame, die ehrenamtlich tätig ist 
und uns noch heute auf dem Berufsweg mit Rat und Tat unterstützt. 

Welche Rolle spielte dabei die Digitalisierung?
Die Digitalisierung spielt in diesem Zusammenhang auch eine 

große Rolle und ist eine gute Unterstützung. Wir konnten mit dem 
Smartphone überall selbst berufsbezogene Informationen recher-
chieren und uns so auch unabhängig von anderen informieren. 
Das hat uns auch geholfen. 

Mehr Informationen
www.sbb-hamburg.de

SBB Kompetenz gGmbH 
Wendenstraße 493
20537 Hamburg 

Tel.: 040 21112-123 
kundencenter@sbb-hamburg.de

Unterstützung vor Ort ist das Wichtigste
SBB Kompetenz: beruflicher Einstieg für Neuankömmlinge

Die Schwestern Jamila (links) und Elaa leben zwar ihren Glauben unterschiedlich aus, beruflich sind sie sich jedoch einig: Sie wollen sich qualifizieren und aufsteigen! 


